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Taufglauben d1enen DZW das endre Cu eccles1a) und das Denken über Gott
(u die der Philosophie als Multter der Häresie oder als SC den
Irrtum Respekt VOT dem Mysteriıum Ziel der Theologıe ist dıe Anbetung) An-
gesichts der gegenwWarlıg verbreıteten historisch nıcht gerechtfertigten Wert-
schätzung der gnostischen en und anderer apo.  pher Evangelıen
dieses Kapıtel ja der vorliegende Band die Zusammenhang dieser DI1IS-
kussıon teilweise verkürzt oder verunglimpfend dargestellte Osıt1on der ortho-
doxen Großkirche ihre Wurzeln und ihr orgehen verstehen Er WO82C-
SCH sich Gnostiker und andere Irrlehrer wandten aber auch WaTrUulill und VON wel-
chem theologischen (Gebäude her die Abgrenzung und Verwerfung urc die
Kırche muıt theologischen Gründen miolgte Dass die Posıtion der Grolßkır-
che e1 teilweıise WEN1LSCI einne1tl1c W drl als der eg  en Diskussion
auf beiden Seıiten postuliert wird wıird ebenfalls euttilic

Der Band hietet Überblick ber Entwicklung, Gestalt und PLASCH-
de Faktoren patrıstischer Theologıe Davon unbenommen 1st dass Protestanten
angesichts der Lehrstreitigkeıiten des Jahrhunderts einzelne Aspekte anders
oder kritischer erten werden anderem die Kontinuıität zwıschen dem Ur-
christentum und dem Neuen lLestament beziehungsSweı1se der patrıstischen e1t
und ihrer Lehrentwicklung Fiedrowi1cz hletet keine systematısche Darstellung
der patrıstischen Theologıe anhand einzelner systematıscher ODO1 WIC der 1te
suggeriert Vielmehr seht 6S dıe Parameter patrıstischer Theologıie WIC der
Untertite]l verdeutlicht „Grundlagen frühchristlicher Glaubensreflexion“ In die-
SCI Ausrichtung 1eg dıie des Bandes da S11 umfassende Aufarbeitung
und Darstellung dieser Grundlagen bisher fehlte 1Dem Verlag 1ST danken dass
I: Band diesem Umfang und dieser Qualität für moderaten Preıis
anbıletet

Christoph Stenschke

T heres1ia Heıther, Chrıistina eemts Biblische Gestalten hei den Kirchenvätern.
Adam, Bıblısche Gestalten be1 den Kırchenvätern Z üunster: Aschendorff, 2007
334 S € 36,—

Die vorlıiegende Studie 1St der zwelıte an der Serlie „Bıblısche Gestal-
ten be1 den Kirchenvätern“ die sıch dem patrıstischen Verständnıs biblischer
Gestalten wıdmet Der Band Abraham 2005 erschlienen e1 1St CS

das Ziel., GE Art und Weıse WIC die ogroßen Theologen der frühen ı1stenneıll
dıe lasen vorzustellen und s geistliıchen Schriftauslegung

eı1ıt Anregungen geben  c (6) I)Den Lohn olcher Beschäftigung beschrei-
ben die Autorinnen WIC O1g Für dıe Kirchenväter 1st die Quelle und 7Ziel
jeder Freude jeder Schönheıit aber auch jeder denkerischen emühung Ihre
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er sprechen VoN der Faszınation, die VON der ausgeht und der INnan sıch,
einmal davon gepackt, nıcht mehr entziehen kann. Dadurch leiten SIE auch ihre
Leser d die lesen, SIEe HEU lesen, S1e wieder und wieder lesen und
In iıhr dıie Begegnung mıt (jott suchen. Die Beschäftigung mıt ihrer Theologie
zwingt uns, gerade we1l S1e Uulls In vielem TeEM! ISt und unNnsere Plausibilitäten
nıcht teılt, Selbstverständnis und uUNSeTIe Denkgewohnheiten hınterfragen
und Fragen vorzustoßen (6)

IDER Vorwort (11—13) umre1ßt dıe altkirchliche Bedeutung ams „Adam
wIird INn der patrıstiıschen Theologie große Aufmerksamkeit gew1ıdmet, Ja Nan
kann dass GT1 für die Väter eıne der SanNz zentralen bıblıschen Gestalten iIst.
An ıhm, dem ersten Menschen, ann IHan ablesen, Wads enschsein bedeutet, Gr
ist aßstab, Vorbild und zugle1ic warnendes e1ispie. für alle se1ine Nachfahren
und das ist für christliche Theologie entscheidend wichtig ypOS des ‚Zweıten
dam‘, Jesus Christus‘“‘ I91 geht 6S dam als den Menschen An-
fang, nıcht aber dam qls den Menschen überhaupt.

Reemts beginnt miıt einem Überblick über dıe mıt dam verbundenen 1hemen
In der Väterexegese (18—106:; Was 1 „Adam’””, dıe Enunheit der Menschheit 1n
Adam., dam qals eschöp Gottes, alg Bıld Gottes, als Wesen aus Le1ib und eeie
SOWI1e dam als Bewohner des Paradieses: en in der Gottesgemeinschaft, der
königliche ensch, der Jjugendliche ensch. der keusche ensch, der SaNz freıe
Mensch). ach den Vätern ann 11UT dam geze1gt werden, WI1Ie das Wesen
Mensch gedacht Nur ihm ist abzulesen, WIE (jott den Menschen gewollt
und iın welchen an DE iıhn gesetzt hatte Und „Die V äter machen eutlich, dass
WITr Von dam nıcht 1Ur dıe un geerbt aben, sondern auch dıe Gotteseben-
D1  ichke1r und damıt den verantwortungsvollen Auftrag, (jott in der Welt DG
enwärtig darzustellen‘“‘

Heıther stellt in Te1l ZWEI die wichtigen Auslegungen VON Gen w 5_59 Urc
die Väter (107-246; erst ab Z erscheımnt der Name dam in der
Septuaginta, vorher ist VO Menschen allgemeın die Rede O7 am 1m Pa-
radıes, die für Adam, dıe erführung, der Sündenfall, Gott sucht den Men-
schen, das Verhör Gottes, der Urteilsspruch (hier auch Behandlung des Ver-
ständn1sses VOIl Gen S15 als Protoevangelium), dam <1bt der Tau den Namen,
Gottes Handeln nach der un: und die Geschlechterfolge ams €1 greift
Heıther hauptsächlic autf olgende Väter zurück: Urigenes, Homilen ZUTLC Gene-
SIS; Dıdymus, In Genesin:; Johannes Chrysostomos, Homilien ZUr Genes1is: Theo-
doret, Questiones In Octateuchum: Cyrull VOoNn Alexandrıien. aphyra in Penta-
teuchum: Augustinus, WEe1 Bücher über die Genesis dıe Manıchäer, De
genes1 ad lıtteram T1 duodecim und Prokop VON Gaza, Katenenkommentar ZU
Octateuch. ach der Darstellung der Exegese fasst Heıither jeweils den theologi-schen rtrag ansprechend ZUSadiImen

Teil dre1 gılt der unı ams 1mM Verständnis der Väter (247/7-281, Reemts)
tolgenden Überschriften: Wer gab den Anstolß?, das Wesen der un (Un

gehorsam., Gier, Stolz), dıe Folgen der un für Gott und seine ngel, für die
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Beziehung des Menschen d Gott, für dıe Beziehung des Menschen sıch
selbst. für dıe Beziehung der Menschen untereinander SOWIE Tod und Trab
ams Die un ams ist In sich unverständlich. uch dıe Kirchenväter kön-
neNn S1€e nıcht erklären, aber „sehr euttl1c wird be1i den Vätern, dass die un:
mehr ist als eın bedauerlicher nfall, 6iEe 1st die radıkale Zerstörung der Bezle-
hung VON (jott und ensch und zieht nach sıch zerstorte Beziehungen innerhalb
der Schöpfung“” (2ö

Teı1l vier untersucht die neutestamentlichen Aussagen ber dam be1i den Kır-
chenvätern (286—307/), da 1Ur VO neutestamentlichen. weitgehend christolo-
91SC gepräagten Adamverständnis her dıe Reflektion der ater auf am VEI-

stehen ist DIie ater lesen und erklären die Schrift des en Jestaments VON

Chrıistus her und erkennen einen durchgehenden Heıilsplan Gottes mıiıt dem Men-
schen. Was in dam begonnen hat und W as dieser In eine alsche Richtig gelenkt
hat. das wird in Christus aufgenommen, dass der ensch wiıirklıch dem VOonNn

(5jott gewlesenen Ziel geführt wIrd. In Chrıistus wird der ensch LICUu geschaffen,
G1 1st der Stammvater der erlösten Menschheıit

dam und Chrıistus erscheinen 1im Neuen lestament als dıe Z7WEeI1 Stammwväter,
dıe dem Stichwort der recapıtulatio zusammengebracht werden. Ferner 1st
Adam eın ypos des Kommenden. Christus steht 1mM Gegensatz dam Eın
„„adamıtisches” Menschseıin wird der Zugehörigkeıt 7U Le1ib Christi gegenüber-
gestellt. Ferner stellt Heıther dam und Eva Chrıstus und die Kırche gegenüber.

Im Epilog zeichnet eemts ‚„Die Rettung dam  .. ach 309—316; rlösung
oder Verwerfung dams in der patrıstischen Dıskussion die rlösung ams
wırd be1 den Kırchenvätern mıiıt der $ 9-  O  en  c& Christi in Verbindung SC-
bracht; ferner dıie Bezüge zwischen Protologie und Eschatologıie). Der Band
SCANI1eE mıt Bibliographie und Regıster VON Bıbelstellen und lexten der Kır-
chenväter.

Das Buch g1bt einen hervorragenden 1NDI1IC in die patrıstische EKxegese und
Theologıie. 1L dıe Übersetzungen und Eınführungen werden die diskutierten
Texte gut erschlossen. Der gründlic erarbeıtete Band ist für eine tNeOLOZgISC
orientlierte Exegese der bıblischen Adamsstellen inspirlerend (durchaus auch für
die homiletische Bearbeıiıtung der Genes1Ss), nthält mehrere Perspektiven für eıne
gesamtbiblische Theologıe und für verschiedene Themen der systematischen
Theologie. DIie Reflektionen der Autorinnen („Zum Weiterdenken’) sınd welter-
führend Frarbeitet wurde der schöne Band 1n der Benediktinerinnenabte1i Ma-
1endonk Niederrheın, der dıe Autorinnen ehören und dıe sıch die
Erschließung und Bewahrung des Vätererbes verdient emacht hat (vgl
www.mariendonk.de)

Christoph Stenschke


